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Alte Sorten
Eine junge Ausreißerin trifft auf eine Landwirtin, die im Weinberg gerade ihren Traktor 
festgefahren hat. Die Landwirtin bittet das Mädchen, das mit einem Rucksack am Stra-
ßenrand steht, um Hilfe. Als der Hänger aus dem Dreck rangiert ist, nimmt sie die junge 
Frau kurzerhand mit und gewährt ihr Unterschlupf auf ihrem Bauernhof, ohne weitere 
Fragen zu stellen. Was zuerst nur der Leser erfährt: Sally, die Ausreißerin, ist gerade-
wegs aus einer Klinik weggerannt, in die sie ihre Eltern zum wiederholten Male gesteckt 

hatten. Sie spürt, dass sie auf diesem Hof etwas gefunden 
hat, das ihr weiterhelfen kann. Kein Therapeut versucht, 
ihr etwas weiszumachen, stattdessen erobert sie sich von 
selbst den Zugang zu einem neuen Leben, indem sie ihrer 
Gastgeberin zuerst zögernd, dann immer neugieriger zur 
Hand geht. Sie erntet Wein, füttert die Hühner, hilft da-
bei, die Bienen zu versorgen, und streift frei umher, ohne 
von Erwachsenen mit Erwartungen bedrängt zu werden. 
Und ganz langsam dämmert ihr auch, dass sie einem 
anderen Menschen vielleicht zum ersten Mal wirklich 
etwas zu bieten hat: Auch Liss, ihre Gastgeberin, trägt 
ein Geheimnis mit sich herum, das sie zur Eremitin 
hat werden lassen. Sehr vorsichtig und zögernd bahnt 
sich eine Freundschaft zwischen den Frauen an, die 
schließlich beide entscheidend verändert. Die Bienen 
spielen dabei eine kleine, aber schöne Rolle.	� Bec

Alte Sorten, Ewald Arenz, Dumont, Taschenbuch: ISBN 978-3-8321-6530-7, 10 Euro;  
gebundene Ausgabe: ISBN 978-3-8321-8448-3, 20 Euro.

Der Bienenleser
Auf der kleinen Insel Elba lebt der Imker An-
drea Pasolini. Dort leitet er den Bienenhof 
seines Vaters. Da er um die besondere Bezie-
hung Napoleons zu den Bienen weiß, hatte 
er dem französischen Kaiser einige Jahre zu-
vor einen Brief geschrieben. Doch nun wurde 
Bonaparte verbannt – er herrscht nicht mehr 
über Europa, sondern nur noch über die Insel 
Elba. In einem seelischen Tief steckend, hofft 
Napoleon, dass der belesene Imker ihn befrei-
en kann, und kündigt seinen Besuch auf Pa-
solinis Hof an. 

In dem Roman Der Bienenleser vereinen sich 
Geschichte und Fiktion. Beim Lesen verfolgt 
man mit Spannung die Gedankengänge zwei-
er Menschen, die unterschiedlicher nicht sein 
könnten. So werden die Gedanken und Träu-
me des ehemaligen Kaisers von Bienen be-
herrscht. Doch oft sind es Albträume, die mit 
seinen eigenen Kriegsschauplätzen verbun-
den sind. Dort kämpfen statt Generälen und 
Soldaten Bienenköniginnen, Arbeiterinnen 
und Drohnen auf dem Schlachtfeld. Daneben 
kommen Pasolinis wirre Gefühle gegenüber 
dem ehemaligen Kaiser zum Ausdruck. Dabei 
ist schwer herauszulesen, ob er auf der Seite 
Napoleons steht oder nicht. Pasolinis Gedan-
ken werden auch durch seinen alten Lehrer 
Padre Anselmo beeinflusst, der Mitglied in 
der Bonapartisten-Gesellschaft ist.

Der Autor José Luis de Juan beschreibt die 
Gedanken der beiden Protagonisten in einer 
sehr bildhaften Sprache. Zudem lässt er die 
Leserinnen und Leser in die Inselatmosphäre 
Elbas eintauchen. Wer einen kurzweiligen, 
leicht ironischen Roman sucht, sollte dieses 
Buch lesen. � Mur

Der Bienenleser, José Luis de Juan
Edition Converso, 157 Seiten, Preis: 18 Euro
ISBN: 978-3-9819763-2-8

Graue Bienen
Die Handlung um den Imker Sergej Sergejitsch und seine 
„grauen Bienen“ bewegt sich in der Grauzone des Kriegs-
gebietes Donbass zwischen der Ukraine und Russland. 
Hier liegt ein wegen des tobenden Krieges verlassenes 
Dorf. Auch seine Frau und Tochter haben den Imker ver-
lassen. Sergej bleibt, trotz aller Kriegsängste, vornehm-
lich wegen seiner Bienen im Dorf. 

Außer ihm lebt im Dorf nur noch sein Feind aus Kin-
dertagen, ein gewisser Paschka. Beide Männer schweißt die Not zusammen. Ihre Bezie-
hung und ihr Wille zu überleben sind ein Teil des Romans. Die Sorge um sein Leben und 
das Überleben seiner Bienen im Kanonenhagel – und dazu das Misstrauen gegenüber 
dem verräterischen Paschka – bestimmen über lange Zeit Sergejs Alltag zwischen den 
Fronten. 

Im dritten Frühling beschließt Sergej, mit seinen Bienen das Dorf zu verlassen. Mit 
seinem Lada macht er sich auf den Weg zur Krim. Dort wohnt ein Imker, den er anläss-
lich einer Messe kennengelernt hat. Während der Reise übernachtet er im Zelt nahe 
seiner Bienen. In der Einsamkeit träumt er sich vom Krieg frei. Als er sich eine längere 
Pause gönnt, versorgt er sich aus einem kleinen Laden und lernt die attraktive Galja 
kennen. Beide verlieben sich, doch Sergej drängt es weiter.

Der Roman strömt über alle Schrecken des Krieges hinweg eine imkerliche Ruhe aus, 
die man so in Kriegszeiten nicht erwarten dürfte. Der Roman steckt voller Weisheiten-
und ist in einer zutreffenden und überzeugenden Sprache verfasst. Nicht nur die Bienen 
von Sergej können hoffen, trotz aller Wirrnisse am Donbass zu überleben.

Dr. Reinhard Mantau
Graue Bienen, Andrej Kurkow
Diogenes Verlag, 448 Seiten, 13 Euro, ISBN: 978-3-257-24554-7

Das Bienenjahr
Das Bienenjahr: Imkern nach den 10 Jahreszeiten der Natur lautet der vollständige Titel 
dieses interessanten neuen Buches, das im Ulmer Verlag erschienen ist. Zehn Jahreszei-
ten? Nicht vier?

Das Praxishandbuch des Bienenexperten Dr. Wolfgang Ritter und seiner Frau, der Um-
weltingenieurin Ute Schneider-Ritter, teilt die drei imkerlich relevanten Jahreszeiten – 
Frühling, Sommer und Herbst – noch einmal genauer auf. Jeder Abschnitt im Bienenjahr 
beginnt mit der Blüte oder der Fruchtreife bestimmter Pflanzen. Für Bienen markieren sie 
den Start eines neuen Entwicklungsschrittes, Imkernde können sich mit ihren Arbeiten 
am Bienenvolk daran orientieren. Das Buch ist also ein Plädoyer dafür, mit offenen Au-
gen in die Natur zu gehen, anstatt sich einzelne Tätigkeiten im Kalender zu notieren.

Jedes des zehn Kapitel beginnt mit einer Zusammenfassung dessen, was in der Natur 
passiert, was die Bienen machen und welche imkerlichen Aufgaben sich daran knüpfen. 
So beginnt der Vorfrühling mit der Blüte der Hasel. Im Bienenvolk steigt der Futterver-
brauch an Imker können ihre Völker ab dem Austrieb der Stachelbeere oder der Blüte 
der Salweide für eine erste Durchsicht öffnen. 

Die Praxishinweise sind nicht an eine bestimmte Betriebsweise gebunden, sondern 
geben einen generellen Überblick. Spannend sind auch die zu jeder Jahreszeit einge-
schobenen Kapitel zur Bienengesundheit. Hier kommt Ritters Kenntnis als Experte 

für Bienengesundheit zum Tragen. Ferner enthält jeder Abschnitt ein 
Vertiefungsthema, etwa zu „Fütterung“, „Beutentyp“ oder „Ethik in der 
Bienenhaltung“. 

Ein ansprechendes, sehr strukturiertes Praxisbuch, das zu lesen 
Spaß macht. Es verschafft Neulingen einen Überblick, sorgt aber auch 
bei alten Hasen für manchen Aha-Effekt. Fazit: sehr zu empfehlen.�Bec

Das Bienenjahr – Imkern nach den 10 Jahreszeiten der Natur
Wolfgang Ritter, Ute Schneider-Ritter
232 Seiten, 24,95 Euro, Bestellnummer beim dbj: 11408

Romane

Imkerbuch für Kids
Das Literaturangebot für an der Bienenhaltung interessierte Kinder ist 
eher mager. Das neue Buch der Autorinnen Sarah Bude und Rebec-
ca Schmitz kommt daher wie gerufen. Die zwei Pädagoginnen waren 
oder sind beim anthroposophisch orientierten Verein Mellifera e.V. 
engagiert; Rebecca Schmitz leitet dort die Initiative „Bienen machen Schule“. 

Die Lehrerfahrung der Autorinnen ist dem 80-seitigen Band anzumerken, denn er 
ist kindgerecht aufgebaut. Das erste Kapitel handelt vom Leben der Bienen und startet 
ganz am Anfang, bei der Bestäubung. Erst nachdem elementare Vorgänge, wie das 
Schwärmen oder die Bienensprache erklärt wurden, geht es im zweiten Kapitel um die 
Imkerei. Das dritte Kapitel ist kürzer und reißt die Bienenprodukte an, vor allem Honig 
und Wachs spielen eine Rolle. Wie man Bienen schützen kann, wird im vierten und 
letzten Kapitel besprochen. 

Bilder und Texte sind klar strukturiert und machen auch Erwachsenen Lust, reinzule-
sen. Optisch ansprechend sind die Umschläge, die in den Innenseiten einen verkürzten 
Bestimmungsschlüssel für Wildbienen und interessante Fakten rund um die Honig-
bienen enthalten. Unklar ist jedoch das Alter der Zielgruppe, denn abgebildete Kinder, 
Ansprache und die Komplexität der Texte hat die Redaktion schlecht aufeinander 
abgestimmt. Natürlich können bei der geringen Seitenzahl und den knappen Texten die 
Biologie der Bienen und die Arbeiten in der Imkerei immer nur angerissen werden. Das 
Buch ist daher als eine Ergänzung zu einem angeleiteten Imkern mit Erwachsenen zu 
verstehen, die Lust auf mehr macht.� Fre

Imkerbuch für Kids, Sarah Bude, Rebecca Schmitz
Kosmos Verlag, 80 Seiten, 15 Euro, ISBN: 978-3-440-16791-5
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